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I n seinen letzten Lebensjahren hatte Byron das 
Rächeramt, das er im vierten Gesänge des Childe Harold 
der Zukunft Stunden überwiesen, selber übernommen, 
„bergeshoch hatte er seinen Fluch auf der Menschen 
Haupt getürmt“, so unbarmherzig hatte er besonders die 
englische Gesellschaft in den letzten Gesängen des Don 
Juan gegeisselt, dass diese Gesellschaft aufatmete, als 
ein Werk erschien, das zeigen sollte: that we may be 
both men of the world, and yet something wiser, nobler, 
and better than mere men of the world '). Dies Werk, 
das 1828 erschien, war Bulwers Pelham. Befreiend wie 
der Roman auf die Leser wirkte, wirkte er auch auf 
den , der ihn geschrieben hatte. Mit dem Pelham war 
bei Bulwer die Krankheit des Byronismus verschwunden, 
jetzt erst war bewiesen, dass er „sein Herz von dem ge- 
fährlichen Stoffe befreit hatte“. -) Krankheit wie Gesund- 
heit zeigen sich besonders in den Urteilen, die Bulwer 
zu verschiedenen Zeiten über Byron gefällt hat; die Ur- 
teile aus der Zeit nach dem Jahre 1828 sind klar, scharf 



1) (The) Life (Letters and literary Remains of Edward Bulwer, 
Lord Lytton, by His Son. London 1883. 2 Bde.) vol. II, p. 187. 

2) vergl. Bulwers Urteil über seinen Falkland in der Vorrede 
zu Pelham (Ausgabe von 1835). 
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